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Ein Buch mit einer eigenen Geschichte legen die Oratori-
en des hl. Philipp Neri aus Anlass des 500. Geburtstags 
ihres Gründers vor. Ulrike Wick-Alda und Stefan Wick 
haben die 1927 erstmals in französischer Sprache veröf-
fentlichte Lebensbeschreibung, deren erster Teil von 
Louis Ponnelle stammt und nach dessen Tod von Louis 
Bordet fertiggestellt wurde, in einer überarbeiteten und 
aktualisierten Übersetzung, die ihrerseits in Teilen aus 
den 1950er Jahren stammt, als Festgabe herausgegeben. 
So konnten sie „behutsam“ (S. 3) den Forschungsstand 
einarbeiten und die Literatur ergänzen.
Philipp Neri, geboren in Florenz, lebte seit seinem 18. 
Lebensjahr in Rom. Er war auf der Suche nach seiner 
Berufung, lebte als Eremit im Trubel der Stadt der Re-
naissancepäpste und gründete eine karitative Bruder-
schaft. Sein unkonventionelles Betragen trug ihm den 
Ruf eines „Apostels von Rom“ ein. Die Autoren beschrei-
ben sein Verhalten aus den Quellen, die ihren Ursprung 
im Heiligsprechungsverfahren haben, nicht ohne mit ei-
ner großen Nüchternheit nach natürlichen Ursachen für 
angebliche Wunder zu suchen oder den gesunden Men-
schenverstand zu bedienen. Als sich Philipp 1551 zum Priester weihen lässt, trifft er 
sich an der Kirche San Girolamo della Carità regelmäßig mit Gefährten in einem klei-
nen Raum zu Gebet und Gesang.
Neris Anfänge des Oratoriums, wie die Gruppe nach ihrem Gebetsort genannt wird, fallen 
in die Zeit, in der auch in Rom die Reform der Kurie und der Priester zu greifen beginnt. 
Immer wieder beziehen sich die Autoren auf den hl. Karl Borromäus, der Philipp Neri 
eigentlich nach Mailand holen möchte. Die Gruppe übernimmt in Rom die Seelsorge an 
der florentinischen Nationalkirche San Giovanni dei Fiorentini, um später nach Santa 
Maria in Vallicella umzuziehen, die den Bedürfnissen entsprechend umgebaut und erwei-
tert wird (Chiesa Nuova). Lange wehrte sich Philipp gegen die Gründung einer Kongre-
gation, die schließlich 1575 errichtet wurde. Zum Oratorium und seinem Umfeld gehör-
ten unter anderem Kardinal Cesare Baronio, den Philipp bei den Zusammenkünften aus 
der Geschichte der Kirche erzählen ließ und der auf diese Weise zum Begründer der ka-
tholischen Kirchengeschichtsschreibung wurde, sowie Palestrina, der die einfache Volks-
musik in polyphoner Weise vertonte und so die Musikform des Oratoriums erfand.
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Ihe Autoren beschließen ihr Werk, dQas ın umfassender e1ISE ın dIie personellen etz-
werke und OQıe veränderten Mentalıtäten des römuschen Jahrhunderts einführt, m1t
einem Kapitel über den e  e1s des eiligen Philipp er  . er War „e1IN erklärter Apostel
der äufgen Beichte“ (S 586) Uurz zusammengeTasst deNnnlieren Ae Autoren OQıe 5 p1-
meiyualıtät Philipp ens „ES 1sT &e1iNe Frömmigkeıt, dIie als feinfühlig, AaLIeKTIV beschne-
hben werden kann. nter den dre1 Fähl  elten der eele Verstand, erz und illen,
splelt dQas erz Ae größte Ihe eele hält sich nıcht m1t langen en auf. Kurze
AÄusrufe, Stoßgebete, Sanz rfüllt VOTl Zärtlichkeit, dQas 1st ihr Lebenselement.“ (S 590)
Und dQas macht Philipp Nen auch ach ()() Jahren och sympathisch.
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Märtvrer 16° Hals ‚ran eDeQas en des Maärz 1945 1m Dachau eck-
Neber verstorbenen Mananhiller Paters hineingestellt ın
dIie Zeitgeschichte des Ersten Weltknieges und des al0-
nalsoz1aliısmus. Dem entsprechend S1IDt 0S zeitgeschichtlı-
che Kapıtel, dIie nıcht Alrekt m1t Unzelug verbunden n
SINd, WIE Qas Kapıtel „Dachau AUS Menschen-
h d“ Oder „Hungersommer 1947* Oder „Priesterbaracke r  _
OC 26” und Alrekt blographische Kapıtel WIE „Kindheit
und Jugendzeıt”, „Verhaftung ın Glöckelberg”, ZWEeI Kapı-
tel über SC1INEe Brefe AUS dem uUuSwW. Den Höhepunkt
scheint IMIr Qas Ontte Kapıitel bringen, -  neTie AUS dem
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ater starh während des Ersten Weltkriegs ın russischer Gefangenschaft. SO USssTe OQıe
Mutter Ae Erziehung der sechs er leine auf sich nehmen. Irotz der schwiengen
Arbeıitssituaton ın dem landwırtschaftlichen Betneh gab dIie Mutter lhrem Altesten OQıe
Erlaubnis, ın Qas Spätberufenenseminar der Mananhiller Patres eEINZUTreien. Nach dem
Abhıtur 1934 Irat CT he] den Mananhıllern en und machte dQdann OQıe phillosophisch-
theologischen tudıiıen 1 Würzburger Ordenssemmar. Maärz 1939 wurde CT
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Rechtzeitig zur Seligsprechung von Pater Engelmar Un-
zeitig am 24. September 2016 legte der fe-medienverlag-
GmbH dieses Büchlein der Öffentlichkeit vor. In ihm wird 
das Leben des am 3. März 1945 im KZ Dachau an Fleck-
fieber verstorbenen Marianhiller Paters hineingestellt in 
die Zeitgeschichte des Ersten Weltkrieges und des Natio-
nalsozialismus. Dem entsprechend gibt es zeitgeschichtli-
che Kapitel, die nicht direkt mit P. Unzeitig verbunden 
sind, wie das 1. Kapitel „Dachau – Hölle aus Menschen-
hand“ oder „Hungersommer   1942“ oder „Priesterbaracke 
Block 26“ und direkt biographische Kapitel wie „Kindheit 
und Jugendzeit“, „Verhaftung in Glöckelberg“, zwei Kapi-
tel über seine Briefe aus dem KZ usw. Den Höhepunkt 
scheint mir das dritte Kapitel zu bringen, „Briefe aus dem 
Jahr 1944“, in dem das religiöse Fundament des noch  
jungen Priesters dargelegt wird.
Denn Hubert Unzeitig  wurde am 1. März 1911 in Grei-
fendorf geboren und dort drei Tage später getauft. Der 
Vater starb während des Ersten Weltkriegs in russischer Gefangenschaft. So musste die 
Mutter die Erziehung der sechs Kinder alleine auf sich nehmen. Trotz der schwierigen 
Arbeitssituation in dem landwirtschaftlichen Betrieb gab die Mutter ihrem Ältesten die 
Erlaubnis, in das Spätberufenenseminar der Marianhiller Patres einzutreten. Nach dem 
Abitur 1934 trat er bei den Marianhillern ein und machte dann die philosophisch-
theologischen Studien im Würzburger Ordensseminar.  Am 5. März  1939 wurde er 

Die Autoren beschließen ihr Werk, das in umfassender Weise in die personellen Netz-
werke und die veränderten Mentalitäten des römischen 16. Jahrhunderts einführt, mit 
einem Kapitel über den „Geist des heiligen Philipp Neri“. Er war „ein erklärter Apostel 
der häufigen Beichte“ (S. 586). Kurz zusammengefasst definieren die Autoren die Spi-
ritualität Philipp Neris: „Es ist eine Frömmigkeit, die als feinfühlig, affektiv beschrie-
ben werden kann. Unter den drei Fähigkeiten der Seele: Verstand, Herz und Willen, 
spielt das Herz die größte Rolle. Die Seele hält sich nicht mit langen Reden auf. Kurze 
Ausrufe, Stoßgebete, ganz erfüllt von Zärtlichkeit, das ist ihr Lebenselement.“ (S. 590) 
Und das macht Philipp Neri auch nach 500 Jahren noch sympathisch.

Joachim Schmiedl ISch

Adalbert Ludwig Balling/Reinhard Abeln

Der Engel von Dachau. Pater Engelmar Unzeitig
Ein Martyrer der Nächstenliebe
Kisslegg: Fe-Medienverlag 2016. - 192 S. 

ISBN 978-3-86357-164-1.
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